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Abb. 140. Trommel aus Togo (III 0 4501.) Abb. 141. Trommel aus P embi
Mit Längsschnitt. Vs u. Vis- (bei Salaga). (IIIC 7038.) 1 /, 8 .

beide in allen möglichen Verhältnissen zwischen Länge und Durchmesser;
dann Röhrentrommeln mit einem deutlich markirten Fuss oder mit

mehreren Füssen; Gefässtrommeln, meistens von kurz-cylindrischer Gestalt
oder mit bauchig vorgewölbten Wänden, fast stets mit einem oft kunst
voll geschnitzten Fuss, der die eigentliche Trommel an Grösse häufig weit
übertrifft. Nicht anders sind die Verhältnisse bei den übrigen Spannungs
arten, obwohl zuweilen bestimmte Kombinationen bevorzugt erscheinen,
 z. B. die der einfachen Zickzack-Schnurspannung mit lang-cylindrischen

oder kegelstumpfförmigen Trommelformen (Abb. 123, 124).
Das Material zu den Trommeln ist überwiegend Holz; daneben wird

auch Kürbisschale gebraucht (im westlichen Sudan häufig erwähnt), auch
andere Fruchtschalen (Abb. 115); endlich dienen auch Thongefässe als
Trommelkörper (wohl nur in der nördlichen Hälfte des Erdtheils)
(Abb. 142). In Nordafrika (Aegypten) kommen auch metallene (kupferne)
Trommeln vor.

Das Trommelfell besteht entweder aus dem Fell von Säugethieren

(Ziegen, Rindern, Antilopen u. s. w.) oder aus der Haut von grossen

Reptilien (Eidechsen und Schlangen). In Aegypten giebt es auch mit
Fischhaut bespannte Trommeln.

Geschlagen werden die Trommeln entweder mit den Händen oder
mit besonderen Schlägeln aus Holz. , Letztere sind entweder gerade, wie

meistens in Ostafrika, oder gebogen oder hakenförmig, wie in Kamerun
und Oberguinea (Abb. 143). Mit den Händen werden die Trommeln
geschlagen z. B. bei den Ovambo (Schinz), den Bunda-Stämmen (Magyar),
den Marutse (Holub), den Wapare (Baumann), den Bakuba, die die


